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(3) Verweis und strenger Verweis erlöschen mit Ablauf 
eines Jahres nach ihrem Ausspruch. Bei besonderen Leistun­
gen und gutem Verhalten kann die Disziplinarmaßnahme vor 
Ablauf dieser Frist gestrichen werden.

(4) Alle Eintragungen in die Personalakte über eine er­
loschene oder gestrichene Disziplinarmaßnahme sind zu ent­
fernen und zu vernichten. Dem Leiter der Verkaufseinrich­
tung ist davon Mitteilung zu machen.

§31
Materielle Verantwortlichkeit

(1) Der Leiter einer Verkaufseinrichtung, der durch schuld­
haft begangene Pflichtverletzung das sozialistische Eigentum 
geschädigt hat, ist gemäß den Bestimmungen der §§ 112 ff. 
des Gesetzbuches der Arbeit materiell verantwortlich zu ma­
chen. Die disziplinarische und materielle Verantwortlichkeit 
schließen einander nicht aus.

(2) Für die Auswertung treffen die im § 30 Abs. 1 festge­
legten Grundsätze zu.

VI.
Schlußbestimmungen

§32
(1) Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1973 in Kraft.

(2) Die Leiter der zuständigen zentralen Organe regeln die 
sich aus dieser Anordnung ergebenden Aufgaben für spezi­
fische Bereiche in eigener Zuständigkeit.

(3) Diese Anordnung ist den Leitern der Verkaufseinrich­
tungen gegen Quittung auszuhändigen.* Die Leiter der Be­
triebe sind verpflichtet, die Leiter der Verkaufseinrichtun­
gen über den Inhalt der Anordnung zu schulen.

Berlin, den 3. Juli 1973

Der Minister 
für Handel und Versorgung

В г i к s a

* Die Anordnung kann in Broschürenform bezogen werden vom 
Konsum-Vordruek-Verlag Karl-Marx-Stadt, 901 Karl-Marx-Stadt, 
Postfach 520.

Anordnung
über die moralische und materielle Anerkennung 

guter Leistungen in der Züchtung und Einführung 
neuer Pflanzensorten in die Produktion

„ vom 7. Juni 1973

Zur moralischen und materiellen Anerkennung guter Lei­
stungen in der Züchtung und Einführung neuer Pflanzen- 
sorten in die Produktion wird im Einvernehmen mit den 
Leitern der zuständigen zentralen Staatsorgane folgendes an­
geordnet: .

§ 1
(1) Zuchtbetriebe und an der schnellen Einführung in die 

Produktion beteiligte Vermehrungsbetriebe sowie Züchter, 
Züchterkollektive und Kollektive aus dem Bereich der Züch­
tungsforschung, Erhaltungszüchtung und Vorvermehrung er­
halten für die Züchtung und Vermehrung neuer Sorten eine 
moralische und differenzierte materielle Anerkennung, wenn 
die Neuzüchtung zugelassen und in die Sortenliste aufgenom­
men wurde, die Überlegenheit der neuen Züchtung gegenüber

bisher zugelassenen Sorten im Anbau in LPG, GPG, VEG 
und deren kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion fest­
gestellt wurde, eine beschleunigte Vermehrung und größtmög­
liche Anbauverbreitung erfolgt und je hach Verwendungs­
zweck ein hoher Versorgungseffekt erzielt wird.

(2) Die Höhe der materiellen Anerkennung ist davon ab­
hängig, ob für die neue Sorte ein Wirtschaftssortenschutz ge­
mäß Sortenschutzverordnung vom 22. März 1972 (GBl. II Nr. 18
S. 213) erteilt wurde oder nicht.

(3) Zuchtbetriebe im Sinne dieser Anordnung sind LPG, 
GPG, VEG und deren kooperative Abteilungen Pflanzenpro­
duktion, sonstige volkseigene Betriebe, Institute und Einrich­
tungen sowie Betriebe, die auf vertraglicher Grundlage mit 
staatlichen Mitteln oder bei der Lösung von Forschungsaufga­
ben neue Pflanzensorten züchten.

§ 2

(1) Die moralische und materielle Anerkennung guter Lei­
stungen in der Züchtung und bei der Einführung neuer Pflan­
zensorten in die Produktion erfolgt durch den Minister für 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft auf Vorschlag der 
Sortenkommissdon in Form von Urkunden und Prämien.

(2) Die materielle Anerkennung guter Leistungen in der 
Züchtung und bei der Einführung neuer Pflanzensorten in die 
Produktion erfolgt auf der Grundlage eines Bewertungssy­
stems, das die volkswirtschaftliche Bedeutung der Fruchtart, 
die errfeichten Ertrags- und Qualitätsparameter sowie die An­
bauverbreitung der jeweiligen Sorte in der Produktion be­
rücksichtigt. Die Einzelheiten für die moralische und mate­
rielle Anerkennung entsprechend § 1 Abs. 1 werden durch 
eine Richtlinie* gesondert geregelt.

(3) Zur Förderung der Initiative der Zuchtbetriebe und 
Züchter zur Züchtung leistungsfähiger Sorten, die in ihren 
Werteigenschaften den zugelassenen Sorten überlegen sind, ist 
die entsprechend der Richtlinie zu berechnende Gesamtprä­
miensumme in Höhe von 100% zu gewähren, wenn diesen 
Sorten ein Wirtschaftssortenschutz erteilt wurde. Für Sorten, 
denen kein Wirtschaftssortenschutz erteilt wurde, werden 
80% der berechneten Gesamtprämiensumme bereitgestellt.

(4) Als Gesamtprämiensumme können je neue Pflanzen­
sorte bis zu 50 000 M bereitgestellt werden. Die berechnete 
Gesamtprämiensumme ist entsprechend den Leistungen den 
an der Züchtung und Vermehrung beteiligten Zucht- und 
Vermehrungsbetrieben, Züchtern und Züchterkollektiven bzw. 
Kollektiven aus den Bereichen der Züchtungsforschung, Er­
haltungszüchtung und Vorvermehrung anteilmäßig als Prämie 
zu gewähren. Diese Prämien werden unabhängig von anderen 
Prämien gewährt.

(5) Die jährliche Planung und Bereitstellung der hierfür er­
forderlichen Mittel erfolgt durch das Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft.

(6) Die weitere moralische und materielle Anerkennung 
hervorragender Leistungen von Zucht- und Vermehrungs­
betrieben, Züchtern und Züchterkollektiven entsprechend 
den Rechtsvorschriften über staatliche Auszeichnungen bleiben 
hiervon unberührt.

§3

(1) LPG, GPG, VEG und deren kooperative Abteilungen 
Pflanzenproduktion, die hochwertiges Saat- und Pflanzgut 
vermehren, können prämiert werden, wenn sie schrittweise 
die industriemäßige Saat- und Pflanzgutproduktion auf dem 
Wege der Kooperation entwickeln, das Saat- und Pflanzgut 
in hoher Qualität produzieren und die Vermehrungsverträge 
mit den VEB Saat- und Pflanzgut erfüllen und übererfüllen.

* Richtlinie vom 7. Juni 1973 über die moralische und materielle 
Anerkennung guter Leistungen in der Züchtung und Einführung 
neuer Pflanzensorten in die Produktion (Verfügungen und Mitteilun­
gen des Ministeriums für Land-, Forst- und NahrungsgiiterWirt­
schaft Nr. 7/1973)


